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Wicht-Lmtlicher Theil .
* Die Reform der direkten Steuern in Baden

und - ie Einführung einer Vermögenssteuer.
IX.

Aus der Fülle der Einzelheiten, die diese Uebersichten
bieten, mögen zunächst folgende allgemeinere Betrachtungen
abgeleitet werden :

Bon den unverschuldeten Steuerpflichtigen werden in
der Regel nur die reinen Gewerbtreibenden und
diejenigen Gewerbtreibenden , deren gewerbliche Be¬
triebskapitalien gegenüber ihrem sonstigen Vermögens¬
besitz einigermaßen ins Gewicht fallen , eine Er¬
mäßigung ihres Steuerbetreffnisses erfahren ; bei den
übrigen unverschuldeten Steuerpflichtigen wird dies nur
ganz ausnahmsweise der Fall sein .

Die Verschuldung bringt , so lauge sie sich in be¬
scheidenen Grenzen bewegt , nicht durchweg
eine Steuererleichterung ; diese Wirkung ist
vielmehr im Großen und Ganzen erst wahrnehm¬
bar bei einer Verschuldung , die bis zu 30 Proz . des
Aktivvermögens beträgt. Die Steuererleichterung macht
sich merklich fühlbar dann , wenn die Verschuldung etwa
40 Proz erreicht , und fällt erheblich in's Gewicht bei
Verschuldungen, die 50 Proz . und mehr betragen.

Geht man auf die Berechnungen näher ein , so drängen
sich folgende Wahrnehmungen auf :

1 . D,ie ländliche Bevölkerung , soweit sie sich als
landwirthschafttreibende darstellt , wird von der Reform
nur insoweit, als die gegenwärtigen Grund - und
Gebäudesteuerkapitalien den laufenden Kauf -
werthen nahe kommen , durchgängig eine steuerliche
Erleichterung erfahren tauch soweit es sich um Unver¬
schuldete handelt) , weil ihnen die Herabsetzung des jetzigen
Lteuerfußes von 15 Pf . auf den künftigen ermäßigten
Bermögenssteuersatzvon 12 Pf . zu statten kommt . Ueberall
aber, wo — und dies wird für einen großen Theil der
Rheinebene und des angrenzenden Hügellandes zutreffen

dis Werthe des landwirthschaftlichen Grund
und Bodens in den letzten Jahrzehnten gegenüber der
der Katastrirung des landwirthschaftlichen Geländes zu
Grunde gelegten Periode ( 1828 - 1847) gestiegen sind ,
wird die Herabsetzung des künftigen Vermögenssteuerfußes
nicht durchweg hinreichen , die im Vergleich zu jetzt höhere
Veranlagung zur Vermögenssteuer auszugleichen , in vielen
Fällen also die künftige Steuerbelastung eine höhere
sein chls unter der Herrschaft der jetzigen Er -
tragsbesteuernng . Die Denkschrift kann unter Hin¬
weis auf die Berechnungsergebmsse in dieser Beziehung
feststellen , daß es sich für die besprochenen Landes
theile gegebenenfalls um recht beträchtliche Mehrbe¬
lastungen für die Landwirthe handelt, die einer Steuer¬
erhöhung zwischen 3 Pf und 10 Pf . von 100 M . Steuer -
apital gleichkommen, und daß von dieser Mehrbelastung

durchgängig auch die mäßig verschuldeten Landwirthe be¬
troffen werden würden.

2 . Der Gebäudebesitz wird , soweit er unverschuldet
oder nur mäßig verschuldet ist, jedenfalls in den größeren
Städten des Landes , da hier die Spannweite zwischen
seitherigen Katastermerthen und künftigen Vermögens-
steuerwerthen eine sehr beträchtliche werden wird , durch¬
weg mit einer , zum Theil starken Mehrbelastung
zu rechnen haben . Die Tabelle für Karlsruhe ist in
dieser Hinsicht besonders lehrreich ; sie zeigt , daß selbst bei
einer Verschuldung bis zu 45 Proz . des Vermögens-
steuerwerthes eine Mehrbelastung bleibt und daß bei un¬
verschuldeten Grundbesitzen das Mehr an Belastung einer
Steuererhöhung um fast das Doppelte des seitherigen
Betrags (52 M . 1 Pf . gegenüber jetzt 27 M . 15 Pf .)
gleichkommen kann . Die Berechnungsergebnissefür Mann¬
heim sind hiervon nicht wesentlich abweichend . Mindestens
in den größeren Städten des Landes wird daher der
Gebäudebesitz nur , insoweit er sehr hoch verschuldet
ist , von der Steuerreform , und zwar ansehnliche Vor¬
theile haben , während für den ganzen übrigen Besitz die
Reform mit einer nicht unwesentlichen stärkeren Mehr¬
belastung verknüpft ist.

3 . Der Kapitalbesitz — abgesehen von den gewerb¬
lichen Betriebskapitalien — wird durchweg , und zwar
aus zwei Gründen eine höhere Belastung erfahren ,
einmal weil der im System der Vermögenssteuern zu
fatirende Kurswerth der kurshabenden Werthpapiere und
auch der Stammwerth der übrigen Kapitalforderungen
im allgemeinen höher sich stellen wird als der den jetzigen
Fatirungen des Renteneinkommens entsprechende Renten¬
kapitalwerth , der bloß im 20fachen des Zinses besteht ,
während doch der Zinsfuß heute durchweg namhaft unter
5 Proz . steht ; sodann und hauptsächlich deßhalb , weil
und soweit der muthmaßliche Vermögenssteuersatz(12 Pf .)
über den jetzigen Steuerfuß der Kapitalrentensteuer hinaus¬
geht . Diese durchgängige Mehrbelastung des
Kapitalbesitzes ist jedenfalls eine wenig erfreuliche
Folge der Reform , da von derselben eben nicht nur die
großen Kapitalisten , sondern auch sehr steuerschwache
Persönlichkeiten (Pensionäre , Witwen , Waisen rc .)
betroffen werden .

cl . Die gewerblichen Betrieskapitalien erfahren
durchweg eine steuerliche Erleichterung , da sie
schon seither mit dem laufenden Werth katastrirt waren ,
also eine Erhöhung dieses Werthes mit Einführung der
Vermögenssteuer nicht bevorsteht , wogegen ihnen der
gegenüber jetzt ermäßigte Vermögenssteuersatz und der in
weit höherem Grad als derzeit zulässige Schuldenabzug
in vollem Maße zu Gute kommt .

In Wirklichkeit werden die hier besprochenen steuerlichen
Wirkungen nicht überall rein in die Erscheinung treten,
wenn und soweit nämlich verschiedene Vermögenssteuer¬
objekte in derselben Person sich vereinigen ; doch kann
man sagen , daß überall der Hinzutritt von Kapital¬
vermögen zu anderen Vermögensarten die an sich

eintretende steuerliche Wirkung nachtheilig , der Hinzu¬
tritt von Gewerbesteuerkapitalien dagegen vortheil ,
Haft beeinflussen wird . Alle jene Landwirthe also , die,
well nicht oder nur müßig verschuldet und deren jetziges
Gmnd - und Gebäudesteuerkapital hinter den künftigen
Vermögenssteuerwerthennennenswerth zurückbleibt , in Zu¬
kunft ohnehin einer steuerlichen Erhöhung unterliegen,
werden , wenn zugleich im Besitz von Kapitalvermögen,
aus diesem Anlaß eine weitere Steigerung erfahren,
wogegen , wenn sie zugleich Gewerbsunternehmer sind ,
jene- für den landwirthschaftlichen Besitz sich ergebende
Steuererhöhung entsprechend abgeschwächt werden wird .
Am nachtheiligsten wird die Kombination von
großstädtischem Gebäude - und von Kapitalbesitz
sich erweisen , weil hier nach dem Obengesagten zwei eine
Steuersteigerung verursachende Faktoren zusammenfallen;
wogegen die Kombination von städtischem Gebäudebesitz
und Gewerbebetrieb günstiger wirkt , weil die steuersteigernde
Wirkung des Gebäudebesitzes durch die entgegengesetzte
Wirkung des Besitzes von Gewerbssteuerkapitalien ab¬
geschwächt oder auch ganz aufgehoben wird.

Anschließend an diese Betrachtungen weist die Denk¬
schrift noch darauf hin , daß falls die katastrirten Ber -
mögenssteuerwerthe einen höheren Betrag als den berech¬
neten von rund 5 000 000 000 M . erreichen sollten , der
Vermögenssteuersatz zwar entsprechend niedriger gegriffen
werden könnte , dieser niedrigere Satz aber wesentlich nur
den gewerblichen Betriebskapitalien und dem Geld¬
kapitalbesitz zu Gute kommen würde , nicht auch dem
landwirthschaftlichen und Gebäudebesitz , weil eben
diese dann entsprechend höhere Veranlagungswerthe auf-
weisen und weil hierdurch die ermäßigende Wirkung deS
niedrigeren Steuersatzes wieder aufgehoben würde.

Arbeitsordnungen.
Es werden im Großherzogthum immer noch Betriebe auf-

gefnndcn , die keine Arbeitsordnung erlassen haben , obgleich sie
hierzu nach den Vorschriften der Gewerbeordnung verpflichtet
sind . Insoweit dann der erhaltenen Anregung keine Folge
gegeben wird , muß vereinzelt strafend eingcschritten werden-
Abgesehen von solchen vereinzelten Fallen kann man sagen,
daß den Vorschriften der Gewerbeordnung über die Arbeits¬
ordnungen in vollkommener Weise Genüge geleistet wird . Diese
wenn auch nicht sehr durchgreifende Regelung dieses Gebietes
laßt immerhin schon da und dort günstige Wirkungen erken¬
nen . Die Prüfung von Arbeitsordnungen wird wegen der
Ausdehnung der Industrie und wegen der innerhalb derselben
stattfindenden Veränderungen jährlich in einer größeren Zahl
nöthig.

Dis durch die Beamten der Großh . Fabrikinspektion ge¬
nommene Einsicht der Strafregister hat im Jahre 1895 in

! den meisten Fällen ein günstiges Resultat insofern ergeben , als
s von der Befugniß zu strafen nur selten Gebrauch gemacht
f wird. In der Regel wird den Beamten mitgethcilt , das
i Strafen habe wenig Werth und cs sei bester , unbrauchbare
^ oder widerspenstige Elemente im Wege der ordnungsmäßigen

Jeuiü 'elon.
Nausen und seine Entdeckung des Nordpols .
Der genaue Text des Telegramms , welches bezögst

Nansens tn St . Petersburg eingetroffen ist , lautete : „I
kutsk, 31 . Januar (12 . Februar ) . Der Lieferant Nansens, Km
narew, meldet, durch den Polizeichef von Kolymsk Kandakol
durch Post von Uakutsk nach Kirensk und von da durch Tel
graph, der Revue des Ostens, daß Nansen den Pol erreicl
Land entdeckt hat und zurückkehrt " . . . Die Zeitschrift „Rev
des Ostens" ist eine erstklassige Wochenschrift , die zu Jrkut
erscheint . Sie wurde eine Reihe von Jahren durch den Versiovenen Aadrintscw, den Erforscher Sibiriens , geleitet und istnun durch >>e . Klemcnts, der durch seine Erforschungen d
Mongolei bekannt und ein thätiges Mitglied des ostsibirisch
Zwerges der russischen Geographischen Gesellschaft ist. Die Ze
schuft hat sich tu geographischen Dingen stets wohlunterrichl
gezeigt . Da es keine direkte telegraphische Verbindung zwisch
ftakutük und Irkutsk gibt (der Telegraph geht nicht über B
rnnsr , das an dem Zusammenfluß von Lena und Wittim lieg
so wurde die Meldung durch Post nach Kirensk gesendet, ei
Stadt an dem Wege nach Irkutsk und 685 englische Weil
davon entfernt . Bon dort gelangte sie durch Telegramm iE

-.-
des Ostens" . Die Entfernung von 685 Meil

zwischen Kirentsk und Irkutsk kann im Winter unter günstigUmstanden in nicht weniger als fünf bis sechs Tagen zurü
gelegt werden, sodaß die Post von Yakutsk , mit der i
Meldung nach Kirentsk gesandt wurde, Irkutsk nicht vor d<ü8. Februar erreichen konnte ; unter der Annahme, daß ein Brvon Jakutsk mit jener Post abgegangen ist, können keine weiter

irrigen Irkutsk vor jenem Datum erreichen .Unter den Fachmännern bat sich eine lebhafte Erörternoaruder entspannen , inwieweit es im Bereich der Möglich !« ege, daß Nansen mittelst Schlitten den Nordpol erreicht ha!
wesentlicher Bedeutung hierbei ist jedenfalls der Umstar

onk eA Breitengrad das Fahrzeug der Expedition, der „Frauauf seinem Kurse gegen den Nordpol selbst erreicht hat , da
dies ist ein besonders wichtiger Punkt, der in d

nicht genügend betont worden ist , r
welchen Eisverhaltntpen es die Nansen'sche Expedition bei Anti

ihrer Schlittenreise zu thun hatte . Wenn Professor Nordenskiöld,
jedenfalls der erfahrenste Nordpolforscher der Gegenwart , dem
dieser Tage der Privatsekretär Nansen's, Christofersen, entgegen¬
trat , sich der Möglichkeit einer Schlittenreise bis zum Nordpol
gegenüber sehr skeptisch verhält , so kann man ihm dies keines¬
wegs verdenken . Denn die sämmtlichen schwedischen Nordpol¬
expeditionen unter Torell und Nordenskiöld haben hinsichtlich der
Eisverhältnisse im Polarmeere üble Erfahrungen gemacht . Das
Meer , das Nordenskiöld auf seiner Expedition von 1872 vom
Norden von Spitzbergen aus überblickte , stellte sich ihm nach
seiner eigenen Aussage als „ein Wirrwarr von Eisblöcken" dar,
auf dem natürlich von einer Schlittenreise keine Rede sein
konnte . Man kann sich hier auch der 1894 von dem amerikanischen
Journalisten Walter Wellmann ausgeführten Expedition erinnern ,
bet der Wellmann trotz der Vernichtung seines Schiffes „Rahn -
vald Jarl " — es wurde vom Eise zerdrückt — noch den ver¬
zweifelten Versuch machte, zu Schlitten nordwärts vorzudringen .
Die Eisverhältnisse waren jedoch solche , daß die ganze Well-
mann ' sche Schlittenexpedition nur ein mühsames , um nicht zu
sagen zweckloses Hin - und Herziehcn an der Nordküste des Nord - >
ostlandes von Spitzbergen wurde. Nordenskiöld glaubt , daß die
Nansen 'sche Expedition nicht über den 78 . Grad hinausgekommen
sei, doch wird man mit Rücksicht auf die günstigen Eisverhältnifle
im Jahre 1893 wohl mit Christofersen, der die Expedition bis
Chabarowa begleitete , annehmen können , daß Nansen weit höher,
vielleicht bis zum 83 . Grad gekommen und dann eingefroren
ist. Für die Frage , was die Expedition , gute Eisverhältniffe
vorausgesetzt , auf den sieben Graden oder 105 Meilen ausrichten
könnte , die Nansen, wenn er sich auf dem 83. Grad befände,
noch vom Nordpol trennen würden, ist ein Vergleich mit früheren
Schlittenreisen von Interesse . Den „Weltrekord" auf dem Gebiet
der Polarfvrschung bildet noch heutigen Tages die von Lieute¬
nant Lockwooo im Norden von Grönland erreichte Breite : 83 "
245 Lockwood war Theilnehmer der Greeley 'schen Expedition
von 1881 und trat seine Schlittenreise mit drei Schlitten , jeden
mit drei Hunden bespannt, an . Bei der Fahrt , auf der er den
höchsten Breitengrad erreichte , legte er durchschnittlich täglich über
fünf geographische Meilen zurück , und er hätte sicher auf eine
größere Leistung rechnen können , wenn seine Schlitten praktischer
und leichter gewesen wären . Bei der Schlittenexpedition , auf
der Jul . Payer Kap Fligely auf Franz Josefsland , 82 " 5 ^, er¬

reichte , hatte dieser einen nur mit drei Hunden bespannten
Schlitten , und doch hatte Payer guten Nutzen davon . Er
legte tn 27 Tagen achtzig geographische Meilen , also im
Durchschnitt täglich etwa drei Meilen zurück . R . Pearh
legte auf der in Gemeinschaft mit dem jüngst verstorbenen
Astrup ausgeführten berühmten Schlittenreise über das
grönländische Inlandeis im Sommer 1892 täglich unge¬
fähr 4ftz geographische Meilen im Durchschnitt, auf der
Rückreise von der Jndependencebat an der Ostküste bis
zum Winterquartier an der Westküste 6 bis 6ftz Meilen
zurück. Bei der Abreise hatten sie drei Schlitten und vierzehn
Hunde , bei der Rückkehr einen Schlitten und sieben Hunde .
Diese Reisen wurden also mit Hilfe der Hunde ausgeführt , von
deren Tüchtigkeit der Erfolg der Schlittenexpeditionen abhängt .
Auf seiner berühmten Reise durch Grönland von Osten nach
Westen 1888 hatte Nansen , der von drei Norwegern und zwei
Lappländern begleitet war , keine Hunde . Es wurden bei dieser
Reise über das Inlandeis durchschnittlich täglich I ft ? geographische
Meilen zurückgelegt . Auf seiner gegenwärtigen Expedition ist

! Nansen mit über dreißig vortrefflichen Hunden ausgerüstet . Es
! sind dieselben , die er bei Chabarowa an Bord nahm . Nansen 's

Schlitten sind gleichfalls vorzüglich , an Proviant und allen mög¬
lichen Hilfsmitteln hat er keinen Mangel. Nimmt man an, daß
Nansen auf seine Schlittenreise etwa 90 Tage verwendet hat (die
Peary 'sche Schlittenreise über das grönländische Inlandeis
dauerte etwas über drei Monate) , so kann er in dieser Zeit bis
zum Pol und zurück 210 geographische Meilen zurückgelegt haben,
er hätte also im Durchschnitt nicht mehr als Payer bei seiner
Schlittenretse zurücklegen brauchen . Es liegt somit keineswegs
außer dem Bereich der Möglichkeit , daß Nansen den Nordpol
mittelst Schlittenreise erreicht hat. („Voss. Ztg .")

IE in Gerücht von hochgradigem Interesse! erregte vor
kurzer Zeit die Gemüther in New -Aork. Die Nachricht, daß die
reichste Frau der Welt die Absicht hege , kommenden Sommer den
nordamerikanischen Erdtheil zu bereisen , rief allgemeine Auf¬
regung hervor, und manche Frage der Neugierde ward laut be¬
züglich der näheren Verhältnisse dieser wunderbaren Persönlichkeit.
Sennora Jsadora Coustno aus Santiago in Chile ist es . Ihr
Vermögen wird auf 250000000 Dollars geschätzt . Drei herrliche

j Wohnsitze nennt sie ihr Eigen, in Santiago , Macul und Lotcr



Kündigung ganz zu beseitigen . Man verzichtet nur nicht
gerne auf die Möglichkeit überhaupt Strafen aussprechcn zu
können . In einigen der im abgelaufenen Jahre erlassenen
Arbeitsordnungen sind Bestimmungen über Strafen vollständig
weggebliebeu . Am meisten kommen Strafen in Cigarren -
fabrikcn, besonders gegen jüngere Arbeiter , vor.

Bon Aerzten , die sich eingehender mit der Frage nach den
Ursachen der zunehmendenAusbreitung der Lungenschwindsucht
unter den Fabrikarbeitern beschäftigen , wird es bedauert , daß
infolge Verkürzung der Arbeitszeit in manche Arbeitsordnungen
daS Verbot ausgenommen worden sei , sich Zwischenmahlzeiten
von Angehörigen in die Fabrik bringen zu lassen . Diese zu¬
gebrachten Zwischenmahlzeiten würden in warmem Milchkaffee
bestehen . Nunmehr seien die Arbeiter auf alkoholhaltige
Zwischenmahlzeiten angewiesen . Besonders nachteilig sind
hiervon die Frauen beeinflußt , die früher nicht au diese
Getränke gewöhnt waren . Nach dieser Richtung ist besonders
ein Vortrag erwähnenswerth , den der Großh . Bezirksarzt in

Schopfheim gegen den Schluß des Jahres in der Versamm¬
lung der Wiesenthälcr Aerzte über die soziale Bedeutung der
Lungenschwindsucht gehalteu hat . Er führt dabei die Zu¬
nahme der Lungenschwindsucht bei den Fabrikarbeitern , gestützt
auf langjährige Beobachtungen in Verbindung mit anerkannten
Ergebnissen der ärztlichen Wissenschaft , im wesentlichen darauf

zurück , daß der Körper der Fabrikarbeiter durch Unter¬

ernährung für die Jnfizirung durch den Krankheitserreger
besonders disponirt sei. Die alkoholischen Zwischenmahlzeiten
kosteten viel Geld und führten dem Körper wenig Nahrungs¬
stoffe zu. Die richtige Ernährung werde daher hierdurch
weiter beeinträchtigt und der Fabrikarbeiter noch in höherem
Maße ansteckungsfähig gemacht . Die Großh . Fabrikinspektion
wird diese Seite der Arbeitsordnungen weiter verfolgen .

Deutscher Reichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

Berlin, 22 . Februar .
Staatssekretär des Auswärtigen Amts Freiherr v . Mar -

schall : Wenn der Herr Vorredner so dringend wünscht , daß
jetzt keine Erklärung von Seiten der verbündeten Regierungen
abgegeben werde bezüglich eines Vorgangs , der sich vorgestern
im englische» Parlament zugetragcn hat, so würde es vielleicht
besser gewesen sein , wenn man diese Angelegenheit heute nicht
zur Sprache gebracht hätte . (Sehr richtig ! links.) Nachdem
aber Herr v. Kardorff dies gethan und von einem Mißver -
stäoduiß gesprochen , das der Aufklärung bedürfe , so halte ich
mich allerdings für verpflichtet , eine Klarstellung eintrc -
ten zu lassen . Auf welchen speziellen Vorgang sich die !
Anfrage, die im englischen Unterhause gestellt wurde , und die
Antwort die darauf erthcilt wurde, bezieht, das weiß ich nicht .
Mir liegt aber daran , Folgendes vor dem Lande klar zu
stellen . Es entspricht einer althergebrachten diplomatischen
Uebuug , daß , wenn zwischen zwei Regierungen vertrauliche
Besprechungen über eine Frage stattgefunden haben , und auf
der einen Seite die Absicht besteht über den Inhalt dieser Be¬
sprechungen Mittheilungcn an die Oeffentlichkeit gelangen zu
l ' ssen , man zunächst der anderen Regierung hiervon Kenntniß
gibt , und ihr die Gelegenheit zu gewähren , etwaige Bedenken

regen die Veröffentlichung überhaupt , oder über die gewählte
form zur Geltung zu bringen. Entsprechend dieser Uebnng

habe ich aufWeisung des Herrn Reichskanzlers am 5 . Febr . dieses
Jahres den kaiserlichen Botschafter in London beauftragt,
der englischen Regierung Kenntniß davon zu geben , es

habe der Herr Reichskanzler die Absicht , im Reichstage
zu erklären : er betrachte die Wiedereröffnung der indi¬

schen Münzstätten als ein : iwthwcudige Voraussetzung jeder
internationalen Vereinbarung über die Silberfragc ; er

habe jedoch auf Grund eines Meinungsaustausches mit
der englischen Regierung die Ueberzcugung gewonnen , daß in
absehbarer Zeit aui diese Wiedereröffnung nicht zu rechnen
sei . Gras Hatzfcldt hat noch an demselben Tage ge¬
antwortet , er habe von dieser Absicht des Herrn
Reichskanzlers dem Leiter der auswärtigen Ange¬
legenheiten Kenntniß gegeben und dieser habe erklärt ,
er sei mit dieser Erklärung einverstanden , (Hört ,
hört !) Er habe insbesondere kein Bedenken dagegen , daß auf

einen Meinungsaustausch mit der englischen Regierung hin-
gewiescn werde . Ich glaube, ich habe dieser Erklärung ein
weiteres Wort nicht mehr hinzuzufügcu. (Abg . Rickert :
Nein, das genügt !)

Abg . v . Kardorff : Diese Anfrage würde in Widerspruch
stehen mit dem Beschluß des Hauses.

Abg . Barth : Dieser Beschluß steht aber nicht in Frage,
sondern die Erklärung des Reichskanzlers vom 11 . Februar .

Abg . Graf Mirbach : Wir können uns um so weniger
auf eine Debatte einlassen , als ja der Wortlaut der Anfrage
im englischen Parlamente , auf die die englische Regierung ge¬
antwortet hat , weder uns noch der deutschen Regierung
bekannt ist.

Staatssekretär Frhr . v . Marschall : Darauf , ob mir die
jüngste Anfrage und die Antwort des Ministers im Unter-
Hause bereits im offiziellen Wortlaut bekannt ist oder nicht ,
darauf kommt cs absolut nicht an . Ich mußte hier nur den
Andeutungen entgcgentretcn, als ob die Haltung der deutschen
Regierung in dieser Frage irgendwie Anlaß zu einem Miß -
verständniß gäbe . Das ist in gar keiner Weise der Fall .

Abg . v . Kardorff : Die verbünde en Regierungen haben
auf Grund der ablehnenden Antwort Englands , die erfolgen
mußte, ihr einstimmiges Votum basirt. Ich weiß nicht , ob
die verbündeten Regierungen sämmtlich in der Lage gewesen
sind , die Anfrage genau zu kennen , die an die englische
Regierung gerichtet ist , ans welche eine Absage vorauszu¬
sehen war .

GrotztzerzogNprm
Karlsruhe , S4. Febr .

** Die Einnahmen der badischen Bahnen betrugen
im Monat Januar :

aus dem aus demchvs son
Perjonen- Güter¬

verkehr verkehr
M . ! M .

915158 2532515 !

826 531 2037978
!

830144 2081725

Ittge »
Quellen

M .
271400

271300

271 393

Summa

M .
3 719 073

3135 809

3 183 262

nach provisorischer Fest¬
stellung 1896

nach provisorischer Fest¬
stellung 1895 !

nach definitiver Feststel¬
lung 1895 _
Im Jahre 1896 gegen !

die provisorische Ein -!
nähme des Jahres 1895

mehr 1 > 88 627 ! 494537 ! 100j 583 264
weniger

und gegen die definitive !
Einnahmen des Jahres 1895 !

mehr ! 85 014^ 450790s 7s 535 811
weniger

Z Sitzung der Strafkammer I vom 20. Februar .)
Vorsitzender : Landgerichtsrath Grimm . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Erster Staatsanwalt v . Dusch . 1 Zwei auf der
heutigen Tagesordnung verzeichnete Fälle , betreffend die Anklage
gegen den SchlosserHeinrich Reinhardt aus Darmstadt wegen
Körperverletzung und die Anklage gegen den Schlosser Titus
Kleinhans aus Steinbach wegen Münzvergehens wurden
vertagt .

2 . In der Nacht vom 26 . auf den 27 . Januar kam es vor
der Wirtschaft zum „Kaiser Friedrich" dahier zwischen einem
gewissen Josef Eberle und dem 24 Jahre alten Taglöhner
Heinrich Brüchle von hier zu einem Streit , in dessen Verlauf
Brüchle sein Messer zog und dem Eberle zwei glücklicher Weise
nicht gefährliche Stiche in die Brust versetzte. Brüchle, der schon
24 mal vorbestraft ist, wurde wegen Körperverletzung zu sechs
Monaten Gefängniß verurtheilt .

3 . Bon der Anklage wegen Vergehens gegen 8 286 R .St .G .B .
wurde der hier wohnhafte Südfrüchtehändler Johann Lang
aus Kiel sreigesprochen .

4. Der 19 Jahre alte Schneider Georg Adam Westenfelder
aus Eggenstein, der am 1 . Februar seinem Dienstherrn, deni
Schneider Schorb in Büchig , ans dessen Schrank, den er mit
einen « falschen Schlüssel geöffnet , den Geldbetrag von 10 M . 70 Pf .
entwendet, erhielt wegen schweren Diebstahls fünf Monate Ge-
sängniß.

5 . Bon der hiesigen Strafkammer war an« 30. Januar die
Karoline Göltz aus Rheinau wegen Diebstahls zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt worden. Inzwischen wurde eine Reihe
voi« ihr hier verübter Diebstähle und Betrügereien entdeckt, we¬
geil deren sie sich jetzt zu verantworten hatte . Die heute gegen
sie erkannte Gesammtstrafe lautete auf nenn Monate Gefängniß.

K (Sitzung der Strafkammer IU vom 20 . Februar .)
Vorsitzender : Landgerichtsrath May . Vertreter der Staatsan¬
waltschaft : Staatsanwalt D- uffner .

Ein geriebener Schwindler ist der schon bestrafte 25 Jahrealte Hausbursche Konrad Allenbrand aus Urspringen. Der
Genannte diente früher bei dem Infanterieregiment von LützowNr . 25 in Rastatt und war zuletzt Bursche bei einem Lieutenant
dieses Regiments . Am 8. Dezember v . I . kam Allenbrand be¬
suchsweise nach Rastatt und unterließ nicht , seinem frühem
Offizier seine Aufwartung zu machen . Bei dieser Gelegenheit
eignete sich der ehemalige Offiziersbursche zwei Visitenkarten des
Lieutenants an , mit der Absicht , dieselben zu betrügerischen
Manipulationen zu benutzen . Unter täuschender Nachahmungder Schrift des Lieutenants bat er auf der einen Karte um ein
Darlehen von 10 Mark und auf der anderen Karte um ein
solches von 15 Mark . Durch einen Soldaten schickte er die
Karten an einen Zahlmeister, der dem Soldaten beim erstenMale die 10 Mark gab , die dann Allenbrand eingehänoigtwurden . Beim zweiten Darlehensgesuch behielt der Zahlmeister
die Karte und händigte die verlangten 15 Mark dem Lieutenant
direkt ein . Dadurch kam der Schwindel an den Tag . Allen¬
brand erhielt wegen Urkundenfälschung und Betrugs sechs
Wochen Gefängniß abzüglich vier Wochen Untersuchugshaft.

Angeklagt wegen mehrfachen Betrugs , des Diebstahls und der
Unterschlagung war der schon mehrfach bestrafte 31 Jahre alte
Schneider Wilhelm Graf aus Bruchhausen. Wie die Verhand¬
lung ergab , hatte sich dieser Angeschuldigte unter allerlei Vor¬
spiegelungen erschwindelt : am 10 . Juli v . I . von Gustav Jägerin Au a . Rh . ein Darlehen von 8 M . - im November v . I . bet
dem Wirth Nold in Gernsbach Speisen , Getränke und Nacht¬
quartier im Preise von 2 M . 66 Pf .; von den Wirthen Melcher
und Wallruff am gleichen Tage Speisen und Getränke im Be
trag von 91 Pf . resp . ein Darlehen in Höhe von 2 M . Weiter
hatte Graf am 16 . November den Betrag von 7 M ., welchen er
von Schneidermeister Kirchhoffer in Baden zur Ablieferung an
den Schneidermeister Stiesel in Oos erhalten hatte, für sich der
wendet, und am 21 . November in Baden dem Tapezier Kißling,mit welchem er eine gemeinschaftliche Wohnung hatte, Kleidungs
stücke im Werthe von 83 M . gestohlen . Urthetl : ein Jahr neun
Monate Zuchthaus , 800 M . Geldstrafe, eventuell weitere acht
Wochen Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverlust.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Gestern Nach¬
mittag zwischen 3 und 4 Uhr haben sich drei Mmben im Alter
von 13 und 14 Jahren den Unfug erlaubt , in der verlängertenKarl-Straße Steine über einen gerade vorüberfahrenden Personen-
zua zu werfen. Dabei ist einem derselben das Malheur passtrt,
daß er nicht über den Zug traf , sondern ein Fenster etnwarf,und zwar so, daß der Stein an der entgegengesetzten Wand des
Coup s abprallte . Obschon die ganze Abtheilung besetzt war, ist
glücklicherweise Niemanden zu Schaden gekommen . — Ein hie
stger Kaufmann, der vom 16 . bis 27 . November vorigen Jahres
bei einem Herrn in der Bahnhofstraße als Schreibgehilfe thättg
war , hat tu dieser Zeit auf den Namen seines Prinzipals in
einem Geschäfte hier verschiedene Bücher im Werthe von 183 M .
gekauft , dieselben wieder zu Schleuderpreisen abgesetzt und den
Erlös in seinem Nutzen verwendet. — Von gestern auf heute
wurden verhaftet : ein hiesiger Friseurgehilfe, der am 18 . d . M.
einem Nebenkollegen aus gemeinschaftlich unverschlossenem Schlaf¬
zimmer ein Portemonnaie mit 15 M . entwendete und sich heim¬
lich aus dem Geschäfte entfernte ; ein stellenloser Bäckerbursche
aus St . Georgen , der in letzter Zeit in fünf verschiedenen
Straßen unter falschen Vorspiegelungen sich jeweils auf einige
Tage Kost und Logis im Gesammtbetrag von 44 M . 50 Pf . er¬
schwindelte, und ein stellenloser Kaufmann aus Nonnenweier, der
den Erlös von 6 M . für einen Feldstecher , den er im Aufträge
eines Schlossers in der Marien - Straße verkaufte, unter¬
schlagen hat.

ff) Mannheim , 21 . Febr . Der hiesige Stadtrat y
hat in seiner letzten Sitzung mit Befriedigung davon Kenntniß
genommen , daß Herr Professor >>r . Bassermann in Heidelberg
und Herr Professor Send in Straßburg , beide geborene Mann¬
heimer und Söhne hiesiger angesehener Bürgerfamilien für das
gegenwärtige Semester zu Rektoren an den Universitäten jener
Städte gewählt sind . Der Stadtrath beschloß, den beiden Herren
aus Anlaß dieses freudigen, für sie selbst wie für deren Vater¬
stadt Mannheim gleich ehrenvollen Ereignisses die herzlichsten
Glückwünsche auszusprechen — Die hiesige Schutzmannschaft soll
um 12 Mann vermehrt werden. — Ein weiterer Wochenmarkt
soll dahier errichtet werden und zwar in der SchwetzingerStraße ,
auf dem Platz hinter der Louisenschule . Der Wochenmarkt soll
jeweils Mittwochs und Samstags stattfinden. — Der Stadtrath
hat beschlossen, die Nothstandsarbeitcn mit den« 1 . März einzu-
stellen , in« Hinblick auf die für die allgemeinen Erwcrbsverhält -
nisst stets günstige Witterung und mit Rücksicht auf den durch
Thatsachen konstatirten Arbcitermangel . — Die schon erwähnte
neue David Oppenheim-Stiftung soll hilfsbedürftigen, am hiesigen
Platze wohnenden Handlungsgehilfen , welche durch Alter oder
Krankheit arbeitsunfähig geworden sind, respektive deren Witwe»
und Waisen zu Statteil kommen . — Im Jahre 1895 wurden
beim Standesamt angcmeldet 3 431 Geburten , darunter 31
uneheliche , 42 Zwillingspaare und ein Drillingspaar . Ehen wurden
geschlossen 998, Sterbe ) ., kamen 1869 , Todtgeburten 108 vor,
der älteste Mann war 9 . die älteste Frau 97 Jahre alt .
Bei den Trauungen war die ' ößte Altersdiffcrenz zwischen den

Elfterer dient ihr als Stadtaufenthalt , die beiden letzteren sind
von großen Ländereien umgeben. Sennora Consino führt eil«
Leben nach eigenem Gefallen und gibt ihr Geld aus , ohne sich
viel um die öffentliche Meinung zu künimern. Einen Park von
100 Morgen, sowie eine Rennbahn machte sie der Stadt San¬
tiago zum Geschenk, und nicht viel würde cs in ihren Augen
heißen, einer Privatperson eine ähnliche Gabe zuzuwenden . Eine
besondere Vorliebe hegt sie für lustige , lebensfrohe, junge Männer .
Sie erfreut sich an ihrer Gesellschaft und bewirthet oft 30 bis
40 zu gleicher Zeit . Gefallen ihr einige besonders gut , so stellt
sie ihnen ihre Börse ganz zur Verfügung . Als vor einigen Jahren
die amerikanische Flotte in Valparaiso lag, lud sie Admiral Upshur
mit allen Offizieren ein, sie in Macul und Santiago zu besuchen.
Etwa 20 leisteten der Einladung Folge. Ein Extrazng wurde
ihnen entgegengesandt, um sie abzuholen. Nichts oder wenig
wußten sie von ihrer Gastgeberin und waren gerazu bestürzt über
den glänzenden Empfang, der ihnen zutheil wurde . Die ganze
Stadt Santiago stand tm wahren Sinn des Wortes zu ihrer
Verfügung . Sennora Cousnw hatte allen Kaufleuten, vom Dia¬
mantenhändler bis zum Barbier herunter, Anweisung gegeben ,
ihren Gästen nichts abzunehmen und Alles auf ihre Rechnung
zu schreiben . Pferde und Wagen in unbeschränkter Zahl standen
ihnen zu Gebote. Noch nie war ihnen die Bedeutung des be¬
kannten Ausdruckes rb > in seiner ganzen Trag¬
weite so klar geworden. Einige Amerikaner, die zufällig keine
Marineoffiziere waren, bezetchneten die Art der Bewirthung als
Orgie ; doch mag der Neid hier mitgespielt haben. Die Höflich¬
keit erfordert von dem Spanier , wenn ein Gast etwas in seine»,
Hause bewundert, es ihm „zur Verfügung" zu stellen . Auch die
Sennora handelte nach den Sitten ihres Landes, doch waren bei
ihr die Worte kein hohler Klang , sie meinte wirklich , was sie
sagte.

IDie Akademie Fran«aise! stellte in ihrer letzten Sitzung
mit 14 gegen 10 Stimmen die im Jahre 1879 abgeschafste Er¬
örterung der Verdienste ihrer Kandidaten wieder her. Diese war
damals auf den Antrag des Philosophen Caro für überflüssig
erklärt worden , nachdem die Besprechung der politischen und
- urchaus nicht literarischen Kandidatur des Herzogs d'Audiffret-
Pasquier zu unliebsamen Diskussionen geführt hatte. Heute ist

es der älteste Akademiker , der am 15. Februar in 's 90 . Lebens¬
jahr getretene Legouv - , welcher durch eine beredte Ansprache
seine Kollegeil dazu vermochte , zur Erörterung der Verdienste
zurückzukehren . Eine solche ist von jeher in den Akademien der
Wissenschaften und der Inschriften üblich gewesen und dort , wo
es sich um weniger offenkundige wissenschaftliche Verdienste han¬
delt , allerdings am Platze. In der Arad - niie Frömmst dagegen ,
welche ihrer Ueberlieferung gemäß nur Größen ersten Ranges
aus allen Gebieten des Wissens und vornehmlich der Literatur
aufuimint , sind die Kandidaten von dornberein so bekannt, daß
jeder Akademiker schon seine vorgefaßte Meinung hat und die
Erörterung daher unnütz ist . Die meisten Schriftsteller der
Akadeniie zeigten sich ihr abgeneigt und der stummen Stimmen¬
abgabe gewogen , weil sie keine Redner sind und den über¬
wiegenden Einfluß der zungenfertige« Politiker und Professoren
auf die Wahl fürchten . Aber auch sie erhoben nur schüchterne
Einwände , um dem alten Legouv - nicht die Freude zu ver¬
derben und weil dieser in der That eine vorzügliche Berthet-
digungsrede gehalten hat , die er nachträglich für den „Temps "
niederschrieb . Er machte darin geltend, daß die Erörterung sehr
viel zur Wahl von Litte - , Renan , Taine und Dumas bei-
gctragen, indem sie die ungünstigen Vorurtheile gegen die Frei¬
geister zerstreute. So habe er selbst z . B . gegen Guizot die
Moralität von Dumas ' Sittenstücken vertheidigt und dadurch
seine Wahl herbeigeführt. Legouv - scheint ganz bereit zu sein,
den gleichen Liebesdienst auch den Romanen Zola 's zu erweisen ,
auf den er in seiner Rede als ans den „Führer des zeit¬
genössischen Romans " anspielte. Es ist möglich , daß einige
Akademiker auck gerade im Hinblick auf Zola 's Kandidatur für
die Erörterung oer Verdienste stimmten, denn die Sitzung, worin
die Gegner Zola 's die gewagtesten Naturalismen seiner Werke
in 's Feld führen werden, würde jedenfalls nicht zu den lang¬
weiligen gehören .

^Ausländer an französischen Universitäten.! Das Ko-
mite, das sich vor etwa einem Jahre in Paris gebildet hat, um
den ausländischen Studenten den Besuch der französischen Uni¬
versitäten zu erleichtern, hat schon zahlreiche erfreuliche Resultate
aufzuweisen . Jene Herren freilich , die in letzter Zeit aus Brod-
neid die Kampagne gegen die fremden Studenten der Medizin

eröffneten, werden die Ziffern, die der Bericht des Herrn Paul
Melon hierüber enthält , vielmehr als traurig bezeichnen . Es
geht nämlich aus demselben hervor, daß durch die Bemühungen
des Komit 's der Zudrang der Ausländer zu den Pariser Fakul¬
täten besonders stark zugenommen hat . Indessen haben aber
auch die Fakultäten der Provinz nicht unbedeutenden Zuwachs
zu verzeichnen . So zählt Toulouse, das vordem nur 2 oder 3
fremde Studenten aufzuweisen hatte, jetzt mehr als 30 und Aix
sogar 75 . Nancv bildet sich zum Centrum einer armenischen
Kolonie aus und hat ein Kontingent von 118 fremden Studenten
aufzuweisen ; Montpellier noch mehr.

fDie „rcvidirte" Bibel .! Aus Chicago wird berichtet:
Der Erziehllngsrath von Chicago hat eine „rcvidirte" Bibel, in
der alle anstößigen Stellen ausgcmerzt find, für den Schul-
gebrauch herairsgegeben. Die „Revision" ist jedenfalls grüudlich
ausgefallen . Das salomonische Lied ist gänzlich ausgelassen
worden, ebenso die Erzählungen von Jakob und Sarah . Die
Psalmen sind arg gekürzt worden. In der Geschichte von Josef
ist natürlich auch das auf die Frau Potiphar bezügliche Kapitel
gestrichen . Die „rcvidirte" Bibel beginnt mit dem 31 . Vers des
zwölften Kapitels von Markus . Dann kommt das zehnte Kapitel
von Markus , darauf die Sprichwörter und das Buch Hiob . Die
ganze neue Bibel hat nur 200 Seiten .

Neue Bücher:
Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik.

Herausgegeben von Professor ! >- . L . Umlauft . Jahrgang 18,
Heft 5 . Wien, A . Hartleben .

Sirius . Zeitschrift für populäre Astronomie. Band 29,
Heft 2 . Leipzig, Karl Schatze.

Aus fremden Zungen . Eine Halbmonatsschrift von Josef
Kürschner . Stuttgart , Deutsche Berlagsanstalt .

Vki « » rx 8e «» i, «i» L «1 rr« «1
XSV ». 1,l» ,ü »o l '. ilüü »! Vol . I , Sir ü —5 . Iiouilou

Zeitschrift für soziale Medizin . Herausgegeben von vr.
A . Oldendorfs. Band 1, Heft 4. Leipzig, G . Thieme.

Ueber Laud und Meer. Deutsche Jllustrrrte Zeitung. 1896-
Heft 3 bis 4 . Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt .



Drantläuren : Bräutigam 66 Jahre , Braut 17 , Bräutigam 20,
Braut 50 Jahre .

" 7 Mannheim , 21 . Febr . Gestern tagte hier das Prcis -
richterkollegium , welches vom hiesigen Stadtrath zur Prüfung
der ' für die Umbauung des Wasserthurmplatzes eingelaufenen
Entwürfe eingesetzt worden war . Dasielbe bestand aus den
Herren Oberbürgermeister Beck , Stadtradt Ludwig , Stadtver¬
ordnetenvorsteher Heinrich Hartmann , Hochbauinspektor Uhlmann,
Oberbaudirektor Durm -Karlsruhe , Professor Manchot-Frankfurt
o . M . Die beiden anderen , Herren Stadtbaudirektor Stuettel -
Aöln und Professor Wallot -Berlin , der Erbauer des Reichstags-
gebäudes, waren nicht erschienen . Es lagen nur zwei Entwürfe
vor . Vom Preisrichterkollegium wurde beschlossen, den ausge¬
setzten ersten Preis in Höhe von 5000 M . nicht zu vertheilen-
dagegen den zweiten Preis im Betrage von 3000 M . Herrn
Architekt Paul Tillessen in Mannheim zuzuweisen . Den dritten
Preis im Betrage von 2000 M . bekam das andere Projekt, besten
Einsender sich aber bis jetzt noch nicht genannt hat . — Bezüg¬
lich der Festhalle, deren Projekt das Preisrichterkollegium eben¬
falls zu begutachten hat, sprachen sich die Preisrichter gegen die
Erbauung der Festhalle am Wasserthurmplatz aus .

V » Heidelberg , 20. Febr . Der Tübinger Anglist Professor
r >- Hoops ist als Nachfolger des nach München scheidenden
Professor >>r . Schück hierher berufen und hat den Ruf ange¬
nommen. — An Stelle des verstorbenen Professor Moos ist

rmü . Passer als außerordentlicher Professor der Ohren¬
heilkunde nach Heidelberg berufen . Derselbe war bisher an der
Charitö in Berlin thätig . — Der dritte Vortrag des Direktors
Uhlig in der Turnhalle hatte eine noch zahlreichere Zuhörer¬
schaft angezogen. Dieses Mal führte die interessante Wanderung
durch Palästina und weiter östlich.

* Durbach , 18 . Febr . Heute Nachmittag hat sich der 60
Jahre alte, verheirathete S t ein br e ch er Fr an z Schrempp
im Oberthal auf eigene Art selbst entleibt. Zuerst hat sich der¬
selbe in der Geschirrkammer seiner Wohnung erhängt und dann
alsbald aus einer Pistole einen Schutz auf sich abgegeben . Der
Schuß ging dem Schrempp in den Mund und hat ihm das
ganze Gesicht zerrissen . Lebensüberdruß dürfte das Motiv zum
Selbstmord sein .

* Rust , IS . Febr . Heute Abend zwischen 6 Uhr 15 Min .
und 6 Uhr 20 Min . fand hier ein st arkes Erdbeben statt.
Der kräftige Stoß hatte die Richtung von Südwest nach Nord-
vst, er war so heftig, daß Gegenstände an den Wänden sich be¬
wegten und das Geschirr von den Küchenschränken fiel . Dem
Postbeamten, der gerade Mt dem Sortiren der Briefe zur ab¬
gehenden Post beschäftigt war, fielen dieselben aus den Händen.
Die Leute strömten nach erfolgtem Stoß auf die Straßen . Zu
gleicher Zeit wurde der Stoß in gleicher Stärke auch in
Kappel am Rhein verspürt . Aus dem Billetschalter der
Lokalbahnstation Kappel wurden sämmtliche Billets zu Boden
geschleudert - auch hier liefen die Leute mit Schrecken auf den
Gasten zusammen.

* Espasingen » 17 - Febr . Heute Nacht wurden von bös¬
williger Hand größere Steine auf die Schienen in der
Nähe von hier gelegt , so daß der erste Frühzug gefährdet war .
Der dienstthueude Bahnwart sah jedoch die Steine noch recht¬
zeitig und entfernte sie . Untersuchung ist eingeleitet.

* Kehl , 20. Febr . Heute Morgen um 8 Uhr legte sich laut
„B - L. -A ." bei der Eisenbahnbrücke über den kleinen Rhein ein
gutgekleideter, etwa 30jähriger Mann in selbstmörderischer Ab¬
sicht mit dem Kopfe auf die Schienen . Der Unglückliche wurde
von dem heranbrausenden Zuge schrecklich zugerichtet, der Kopf
vollständig zermalmt . Man fand bet dem Loden ein offenes
Rasiermesser, außerdem vyn einem gewissen Hirle ausgestellte
Rechnungen und 3 M . Geld. Wäsche und Hut waren mit ii.
gezeichnet .

< Aus dem Wieseuthal , 20 . Febr . Laut Jahresbericht
des Landwirthschaftl . Bezirksverein Lörrach zählt der
Verein z . Zt . 312 Mitglieder . Derselbe besitzt ein Reinvermögen
von 483 M . In der Generalversammlung wurde nach einem
einleitenden Bortrage des Herrn Bezirksthierarztes Zundel die
Gründung einer Zuchtgenostenschaft beschlossen, der sofort 31 An¬
wesende beitraten . Die Herren Bürgermeister übernahmen die
Aufgabe , die Sache nach Kräften in ihren Orten zu fördern¬
des wurde besonders hervorgehoben, daß auch für den kleinen
Landwirth der Anschluß von Vortheil sei - auch wurde der direkte
gemeinsamen Bezug von Saatkartoffeln und Saatfrüchten als
wnüschenswerth erklärt und die Verwirklichung des Projektes
dem Vorstand empfohlen. Zum Schluß wurden die Diplome
der vorigen Weinmusterung vertheilt , die von der Braun 'schen
Hofbuchdruckeret in Karlsruhe in einfacher , aber, wie allgemein

-anerkannt wurde, sehr geschmackvoller Weise gefertigt sind . —
Aus dem Jahresbericht des Frauenvereins Lörrach ist
hervorzuheben, daß besten Finanzen infolge des gelinden Winters
weit weniger als sonst in dieser Zeit in Anspruch genommen
wurden - der Vermögensstand ist rund 6000 Mark . — Die Ar¬
beitsnachweisstellen in Schopfheim und Lörrach ent¬

wickeln große Thätigkeit- an letztere wurden, obwohl sie erst ein
halbes Jahr besteht, schon über 900 Gesuche gerichtet, von denen
71 Prozent mit Erfolg erledigt werden konnten- die Nähe von
Basel übt einen wesentlichen Einfluß .

Neueste Wachrichten und Telegramme.
* Berlin , 23 . Febr . Die Morgenblätter melden : Nach

einer Bekanntgabe der Fünferkommission im „Vor¬
wärts " betrugen deren Einnahmen bis gestern einschließlich
eines Darlehens von 15 000 M . etwa 37 000 M . An
Unterstützungen wurden bis gestern 42 000 M . gezahlt.
Die Differenz wird nunmehr durch ein weiteres Dar¬
lehen gedeckt werden Die Kommission fordert zu wei¬
teren Sammlungen zum Zwecke der Rückzahlung wie auch
der Unterstützung der Monfektionsausständigen in Stettin ,
Hamburg und Dresden auf . — Das „Tageblatt "

schreibt aus Treptow a . Tollense: Gestern Morgen
fand ein Pistolenduell statt zwischen einem Druckerei¬
besitzer und einem Reservelieutenant, bei welchem ersterer
schwer verwundet wurde. — Der „Volkszeitung" zufolge
ist die Voruntersuchung gegen Freiherrn v . Hammer¬
stein noch nicht abgeschlossen , dürfte vielmehr noch einige
Wochen in Anspruch nehmen . Auch sei nichts davon be¬
kannt, daß Rechtsanwalt Rätzel zum Vertheidiger bestellt
worden sei . - Die Morgenblätter berichten aus Wien,
daß Seine Majestät Kaiser Franz Josef , der heute
Früh nach Kap Martin abgereist , am 5 . oder 6 . März
mit dem Präsidenten Fanre Zusammentreffen werde.

* Zürich , 23 . Febr . Nach einem amtlichen Bulletin
beschloß der Verwaltungsrath der Nordostbahn
in der Sitzung am letzten Samstag , eine Protesteingabe
an die Bundesversammlung zu richten wegen der Er¬
setzung der Schiedsgerichte im Rechnungsgesetze durch das
Bundesgericht. Ferner wurde die Aufbesserung der Ge¬
hälter der Angestellten bis zum Betrage von 350 000Frcs .
und die Verabschiedung derjenigen Angestellten beschlossen,
die es ablehnen , in einem Zeitraum von acht Tagen ihre
Zustimmung zu dieser neuen Lohnskala zu geben . Die
Direktion wurde eingeladen , in der Lohnfrage nur mit
den Angestellten und nicht mit dem Centralcomite zu ver¬
handeln.

* Athen, 22 . Febr . Die Regierung richtete eine Vor¬
stellung nach Konstantinopel bezüglich der Unruhen auf
Kreta . — Ihre Majestät die Königin begab sich heute
nach dem Hotel Bretagne , wo die Leiche des Admirals
Kalageras aufgebahrt ist , und verrichtete daselbst ein
längeres Gebet . Der Ueberführung der Leiche nach Ruß¬
land wird eine Trauerfeier vorangehen , bei welcher die
Garnison von Athen und die Besatzung der hier liegenden
russischen Kriegsschiffe dem Verstorbenen die letzte Ehre
erweisen werden .

* Paris , 23 . Febr . Bei der Ersatzwahl im Depar¬
tement Maine et Loire wurde an Stelle des verstorbenen
gemäßigten Republikaners Barthelemy St . Hilaire der
konservative De Maille gewählt.

* Chalons-sur-Marne , 23 . Febr . Bei einem Festmahl,
das anläßlich der Errichtung des neuen Ateliers der
Künstlergewerbeschule stattfand, beantwortete Bourgeois
den Trinkspruch , indem er sich über die Ursachen der
zwischen den Republikanern ausgebrochenen Spaltung ver¬
breitete . Er führte dieselbe auf Mißverständnisse zurück,
welche alsbald schwinden würden, und sprach die Hoffnung
aus , daß alle Anhänger der Republik sich vereinen wür¬
den , um den Gegnern der Demokratie entgegen zu treten
und den Geist des Rückschrittes zu bekämpfen .

* Loudoa . 23 . Febr . In Montrose wurde der ehe¬
malige Minister John Morley zum Mitglied « des Unter¬
hauses gewählt. Er siegte mit einer Mehrheit von 1 993
Stimmen über den Unionisten Wilson . In Southampton
wurde der Liberale Sir Evans in das Unterhaus mit
einer Mehrheit von 35 Stimmen gegen den konservativen
Kandidaten Candy gewählt. Die Wahl bedeutet einen
Gewinn der liberalen Partei .

* London , 24 . Febr . Der Theil der Truppen Jame -
son 's , die mit dem Dampfer „Hartleih Castle" gestern
Vormittag in Plymouth eingetroffen war , ist gestern
Abend hier angekommen . Trotz der Bemühungen der Be¬
hörden, die Ankunft geheim zu halten, hatte sich doch eine
große Menschenmenge am Bahnhofe eingefnnden , zu dem
die Bevölkerung keinen Zutritt hatte. Als die Truppen
den Bahnhof verließen , wurden sie von der Bevölkerung
mit Zurufen begrüßt und erwiderten letztere mit Hoch¬
rufen . Der Dampfer „Victoria"

, auf dem sich Jameson
und seine Offiziere befinden , wird heute Morgen erwartet .

* Plymouth , 23 . Febr . Der Dampfer „Harlech -
castle " ist heute Vormittag mit dem größten Theil der
Truppe Ur . Jameson's hier eingetroffen . Mit Ausnahme
der Behörde ist es niemand gestattet, an Bord zu gehen .
Es herrscht hier große Erregung . In den Docks versehen
Polizei und Militär den Dienst zur Aufrechterhaltung
der Ordnung .

* Plymouth, 24 . Febr . Der gestern Vormittag einge¬
troffene Theil der Truppen Jamesons wurde mittelst
Sonderzuges weiter befördert .

Sofia , 23 . Febr . Das Ministerium hat gestern
folgende Umgestaltung erfahren: Stoilow bleibt Minister¬
präsident sowie Minister des Innern und übernimmt
interimistisch das Ministerium des Auswärtigen . Natscho-
vitsch übernimmt das Portefeuille für Handel und Acker¬
bau ; der frühere Kammerpräsident Theodorow wird Justiz¬
minister, Welitschkow Minister für öffentlichen Unterricht
und Madjarow Minister für öffentliche Arbeiten.

* Konstautioupcl, 23 . Febr . In Adrianopel wurden
mehrere Personen wegen ihrer Verbindung mit dem jung¬
türkischen Hauptkomitö verhaftet .

* Konstautinoprl , 23 . Febr . Dem nach Deutschland
zurückgekehrten türkischen Marschall und preußischen
Generallieutenant v . d Goltz und dem in der Tür¬
kei gebliebenen türkischen Marschall und preußischen
Oberst Kamphoevener wurde der Großkordon des Osmanie -
Ordens verliehen

* Pmtoiia , 23 . Febr . Präsident Krüger erklärte
in einer Unterredung mit dem Vertreter des Reuter 'schen
Bureaus , das Gerücht von der Unabhängigkeitserklärung
der Südafrikanischen Republik für eine böswillige Lüge.
Das Land sei niemals ruhiger gewesen als jetzt.

* Massauah, 23 . Febr . Meldung der Agenzia Stefan » :
Der Kommandant der Besatzung von Kassala telegra-
phirte, daß die Militärposten, die die Feldarbeiter über¬
wachen , gestern von Derwischen angegriffen wurden . Eine
Kompagnie eingeborener Truppen eilte herbei und zwang
nach kurzem Gefechte den Feind zum Rückzuge . Die
Italiener verloren 10 Todte und 10 Verwundete, die
Feinde ungefähr 80 Todte, Verwundete und Gefangene. Die
feindlichen Angriffsstreitkräfte werden auf 600 Infanteristen
und 500 Reiter geschätzt , welche mit Aussage der Ge
fangenen Derwische einen Theil des Corps El Fascers
bilden, das 5000 Mann stark bestimmt sei Kassala anzu¬
greifen. Nach den letzten Berichten scheint der Vormarsch
der Derwische aufgegeben zu sein . Die eingeborene Land¬
bevölkerung glaubt nicht an einen Angriff auf Kassala.

* Johannesburg , 23 . Febr . In Fredendorp sind
bis jetzt 67 Leichen aufgefunden worden . Der Unter¬
stützungsfonds beläuft sich nunmehr auf 100 000 Pf . St .

^ Philadelphia , 23 . Febr . Dem gestern hier zusam¬
mengetretenen internationalen Schiedsgerichtskongreß ging
ein Schreiben des Präsidenten Cleveland zu, in welchem
derselbe die Hoffnung ansspricht , daß die Versammlung
dazu beitragen werde , die Stimmung zu Gunsten einer
gerechten und billigen schiedsrichterlichen Entscheidung
zwischen den Völkern zu erhöhen.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe
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Ghristian Scriver,
Hanrschah

täglicher Andachten . !

Gehoben aus dem „Seelenschatz " und §
nach dem Kirchenjahr geordnet

von

W . Küpkes ,
Pastor auf Juist

Gr . 8 . 30 Bogen . Preis geb . 3, ?
mit Goldschnitt ,-k 4 .50. s

Alles echtes Gold, was in dem Buche '
geboten wird. (Das Volk .)

Mne O ftemilt —

mH Ittsslüm
Mr AgWtkn Md WieltMlM .

Von ll Werntzard Kogge ,
Äönigl . Hofprediger in Potsdam .

Mit 24 Abbildungen.
! Lex .-8 . Preis fein geb. m . Goldsch. ^ t 4.

Als Anhang enthält das Werk eine
! Osterpredigt in Jerusalem .

Das schön ausgestattete Werk eig-
s net sich ganz vorzüglich als

Konfirmationsgeschenk .
V613 .1

UM" Z« beziehe« d«rch alle Buchhandlungen.

Verlag von Gart Weyer (Hustar> Krior ) in Hannover .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

W '64 .1 . Nr . 1579 . Waldkirch .
Crescentia Schätzte ledig von Ober¬
winden besitzt auf der Gemarkung Ober¬
winden nachbezeichnete Liegenschaften :

Ein halbes abgetheiltes Wohnhaus ,
>zweistöckig , mit Scheuer und Stallung
j unter einem Dach, nebst ca . ^ Morgen
! Acker und Mattfeld und ca . 11 Ruthen
! Gemüsegartenbeim Haus , in der Wanne
j an der Landstraße gelegen , angrenzend

und Franz Löffler von Oberwinden,
worüber ein Erwerbstitel nicht vorhan¬
den ist .

Auf Antrag der Crescentia Schätzle
werden nun alle Diejenigen, welche an
die bezetchneten Grundstücke in den
Grund - und Unterpfandsbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammgut !
oder Famtliengutsverbande beruhende ^
Rechte haben oder zu haben glauben, !
aufgefordert, solche spätestens in dem auf !

Donnerstag den 23. April d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

bestimmten Termin bei diesseitigem Ge¬
richte geltend zu machen , widrtgens die
nicht geltend gemachten Ansprüche für
erloschen erklärt werden.

Waldkirch, den 11 . Februar 1896.
Großh. bad . Amtsgericht ,

gez. Urnan .
Dies veröffentlicht

Waldkirch, den 19 . Februar 1896.
Der Gerichtsschrsibcr Gr . Amtsgerichts :

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
ixrdeiüweiluna.

Nr . 1425. Emmen dingen . Die
Großh. Badische Generalstaatskasse
bat dahier die Einsetzung des Fiskus in
die Gewähr des Nachlasses der verstor¬
benen Marie , geb . Peter , Witwe des
Michael Ehret von Malterdingen , nach¬
gesucht.

Etwaige Einwendungen hiergegen find
anher binnen

vier Wochen
dorzubringen.

Emmendtngen , 31 . Januar 1896.
Großh. bad . Amtsgericht .

Burger . W65 .2.
B .96S .2 . Nr . 1204. Bonndorf .

Die Agathe Albrecht , geb . Mater in
Uehlingen , hat um Einsetzung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres am
19. Dezember v . I . verstorbenen Ehe¬
mannes,RathschreiberRaimund Albrecht,
nachgesucht.

EtwaigeEinwendungen sind innerhalb
drei Wochen

zu machen.
Bonndorf, 12 . Februar 1896.

Die Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts t
Brand .
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Lölnvr Dowdau -I^ollsrie .
Ziehung sicher 27 —2S . Februar d. I .

HWWM Mfh,W , 8ks»mtie»ii !ik R. MM .
Loose » 3 M ., Porto und Liste SV Pfg . extra

bei H» TRÜI'MVN , General - Agent , Slratzburg i. Elf.
WL5 .4. und den bekannten Verkaufsstelle «.

Kayer . Hypchkkrn- M Wechsklbaili ! m Mümht«.
Bilanz der Lebensversicherungs- und Leibrenten-Anstall

am 31. Dezember 1895.

Gemeinde Hnndheim . Amtsgerichtsbezirks Wertheim.

Öeffentliche Anffor - ernng
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter

pfandsrcchten.
Die Bereinigung der Grund - und Hlntorpfandsöüchor der

Gemeinde Hundheirn betreffend .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Hundheim , Amtsgerichtsbezirk Wertheim ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213 ) und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . (Ges .-
und B .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem Gewähr-
und Pfandgerichte zu Hundheim unter Beobachtung der in 8 20 der Vollzugs-
Verordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- und B .-BI . S . 44) vorgeschrtebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben, unter Androhung des Rechtsnachtheiles, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Rathhause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Hundheim, den 20 . Februar 1896 . W .90 .2.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Ambros Ballweg , Bürgermftr . Otto Bauer , Rathschreiber.

Einnahmen :
Ueberträge aus dem Vorjahre .
LebensversiHerungs -Prämien .
Kriegsprämien .
Beiträge zum Gewährleistungsfonds für Cautionen .

„ „ Amortisationsfonds für Cautionen .
Einlagen für Leibrenten .
Zinsen aus dem bei der Bank angelegten Capital (incl. Zinsen des Kricgsfonds )
Zinsen von gestundeten Prämien, von Policendarlehen und von Cautionsefsecten
Vergütung der Rückversicherer . . . . .
Staatsgebühren .
Ersatz für Verlust an einer Caution .

Für
Ausgaben :

10 Sterbesälle aus den , Vorjahre . »44.
181 „ aus 1895 . „

3 durch Vollendung des 65 . Lebensjahres fällige Versicherungen aus
den Todesfall . »a>

5. bei Lebzeiten der Versicherten fällige gemischte Versicherungen . „
56 fällige Versicherungen auf den Erlebensfall . „

bezahlte Leibrenten .
vorzeitig aufgelöste Versicherungen .
Rückoersicherungsprämien .
abgelieferte Staatsgebühren .
Agenlurxrovisionen

48,812 . 87
627 .271 . 43

27-077,336 , 50 A
„ 3 -423 .666 . 04 ,
. 1,087 . 59 ,
„ 3 .791 . 66 .
„ 8,271 . 09
„ 3 -049 680. 27
„ 1 -316,149 . 24
„ 103,624 11
„ 9,762 . 77
„ 16,820 . 20

^ _ 10 . —
»4L 35 -010,199 . 47 -A

»4L 676,114 . 80 A
3 828 58 A

41,500 . — „
101,01,0. — „

„ Verwaltungskosten , als : Steuern, Arzthonorare , Gehalte , Reisekosten , 2
Inserate und sonstige Unkosten .

„ Abfchreibung auf Inventar und Drucksachen .
„ Verlust an zwei Cautionen .
„ baar bezahlte Dividenden auf die Versicherungen mit Gewinn -Nntheil

Ueberschuß .
Davon wurde überwiesen:

TemDividendensonds 3 -'/« der auf die Versicherungen
mit Gewinnantheil bezahlten Prämiensumme »4t 419,759,46 A

Dem Kriegsfouds . „ 15,000. — „
Der Spezialreserve der Anstalt . . 60,000 . — „ »4L
Der Bank zur Dividende . . . . .

,ruckkosten, Porto,

»4L
/,
/?
//

146,328 . 58 A
976 043 . 35
170,492 . 74
85,418 . 52
16,250 . 10

221,848 . 09

679,400 . 80 A

494,759 . 46

366,825 . 30 „
3,000 . — „
1,393 . 74 „

306,970 . 95 „

Uebertrag 1896 :
Für 26 Sterbe alle aus 1895 . »4L 95,628

«»erhobene Leibrenten . „ 6,288êrhobene Leibrenten
Bierth der Lebensversicherung -Policen ultimo 1895 :

» Prämienrejerve .
d . Prämienübertrag .

Werth der Leibrenten ultimo 1895 .
Divibendcnfonds .
Kneqsfonds .
Gewährleistungsfonds für Cautionen .
Amortisationsfonds „ „ .
Svezialreserve der Anstalt .
Staatsgebühren-Saldo .

»4L. 175,650 . 34 A

//

»«l 16 -543,314 . 11
,, 1 -384 .295 . 49 »4L 17 -927,609 . 60 F

„ 12 457,007 . 67 „
„ 814,655 . 50 „
„ 112,503 . 21 „
„ 12,791 . 93 „
„ 29,859 . 78 „
„ 400,599 . 39 „
,, 4 .919 . 20 ,, »Lt 31 -861,863 . 46 S

OS / / /t/LkSO
/ /s/ss ^ s// ,
Xsts/ -/-/?

Vielfsen
von /lsvrtsn

smpfoliisn !
-ln 3ÜSN Apoinkffsn .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladungen

B 971 .2 . Nr . 1771 . Karlsruhe .
Der Hermann Moosmann , Dreher
zu Karlsruhe , vertreten durch Rechts¬
anwalt Kusel daselbst, klagt gegen seine
Ehefrau , Sofie, geb. Neuburger, früher
zu Karlsruhe , jetzt ohne bekannten Auf¬
enthalt , wegen grober Verunglimpfung,
harter Mißhandlung und böslichenVer-
lassens, mit dem Anträge, die Ehe der
Stretttheile auf Verschulden der Be¬
klagten für geschieden zu erklären und
- te Beklagte zu den Kosten zu verur-

theilen , und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag den 28 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1896 .
Hott ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Belanntmachuug .

W'138 . Mannheim .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma
M . Halbreich in Mann¬
heim betr.

In dieser Sache erfolgt die Schluß -
vertheilung, wozu Mk . 4925 . 20 ver¬
fügbar sind .

Laut dem bet Großh . Amtsgericht
Mannheim deponirten Schlußverzeichniß
sind dabei Mk . 1 . 19 bevorrechtete und
Mk. 24053 . 64 unbcvorrechtete Forde¬
rungsbeträge zu berücksichtigen.

Mannheim, 21 . Februar 1896 .
Der Konkursverwalter:

Gg- Fischer .
Brrmögcirsabsondcnmq .

W135 . Nr . 2666 . Mannheim . Die
Ehefrau des Martin Stockmann ,
Elisabeths, geb. Bundschuh in Mann¬
heim , ll . 3. 15, wurde durch Urtheil der
CivilkammerU des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 5. Februar 1896 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 15 . Februar 1896.
Gerichtsschreiberet Großh . Landgerichts.

Langer .
W -125 . Nr . 2248. Achern . An¬

läßlich des Konkursverfahrens über das

Guthaben bei der Bank .
Ausstände bei den Agenten . . . .
Gestuneeie Prännenraten .
Darlehen aus Policen .
Cautionsdarlehen an versicherte Beamte
Rückständige Zinsen .
Werth des Anstaltsgebäudes . . .
Inventar und Drucksachen . . . .

Vermögens -Nachweis .
»«. 35 010 , <99 . 47

»4L 29 210.255. 53 A
„ 288,792 . 98 „
„ 603,184 . 06 „
„ 982,294 . 43 „
„ 395,740 . — „
„ 18,596 46 „
„ 165,000 . — -
»_

»4L 81 '861 .8 >9 46 A

W i-s Ak MM » Sn LtlMmismM » dkl Hiyn. MUk » It»d Wchsckask .
Vermögen des Schneiders Vinzenz
Zybon in Renchen hat das Gr . Amts¬
gericht Achern auf Antrag der Ehefrau,
Karoline, geborene Müller in Renchen ,
folgendes

Urtheil
erlaffen:

Die Ehefrau des Schneiders Vinzenz
Zybon, Karoline, geb . Müller in Ren¬
chen , wird für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern, unter Verfüllung
des Letzteren in die Kosten des Ver¬
fahrens .

Achern , den 18 . Februar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Schredelseker .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
Dirrler .

W -126 . Nr . 2297 . Achern . An¬
läßlich des Konkursverfahrens über das
Vermögen des Landwirths Franz Zink
in Ottenhöfen - Wolfersbach hat das Gr .
Amtsgericht Achern auf Antrag der
Ehefrau, Anna, geb. Baßler in Otten -
höfen , folgendes

Urtheil
erlaffen :

Die Ehefrau des Landwirths Franz
Zink, Anna, geborne Baßler in Otten¬
höfen -Wolfersbach, wird für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzufondern, unter
Verfüllung des Letzteren in die Kosten
des Verfahrens .

Achern , den 18 . Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Schredelseker .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Dirrler .

Strafrechtspflege.
Ediktallodnnki .

W -54. III ». J .Nr . 567/193. Frei -
burg t. B . Nachstehdnde Milttärper -
sonen :

1 . Gefreiter Adolf Loß , geboren am
25 . Februar 1872 in Münster, Kreis
Münster, Preußen ,

2. Musketier Wilhelm Müller stl.,
eboren am 1 . September 1874 in
eidelberg , Amt Heidelberg,
beide vom 6. Badischen Infan¬

terie-Regiment Kaiser Friedrich UI.
Nr . 114 ,

3.

4.

5.

Druck und Vertag der G . Braun ' schen Hofvuchdruckeret m Karlsruhe .

Rekrut Karl Friedrich Ko pp , ge¬
boren am 27 . März 1875 in Mül¬
hausen, Kreis Mülhausen, Elsaß,
Rekrut Emil Ott , geboren am 8.
Mai 1875 in Winzeln , Obcramt
Oberndorf , Württemberg ,
Rekrut Theodor Wahlenmeyer ,
geboren am 18 . Januar 1873 in
Neckarweihtngen/OberamtLudwigs-
burg, Württemberg,
Rekrut Arthur Philipp Hoff¬
man n , geboren am 5 . September
1873 in Basel, Schweiz, heimaths-
berechtigt in Hornberg, A . Triberq ,

6 aus d . Landwehrbezirk Lörrach ,
Rekrut Karl Johann Sigel , ge¬
boren am 7 . Juni 1873 in Mün¬
chen , Kreis München, Bayern ,

aus dem LandwehrbezirkDonau -
eschingen,
Rekrut Ludwig Bader , geboren am
24. Juli 1873 in Pfullingen , Ober¬
amt Reutlingen, Württemberg,Rekrut Josef Reck , geboren am
4. August 1873 in Markirch, Kreis
Rappoltsweiler , Elsaß,Rekrut Ernst August Gehring ,
geboren am 9 . März 1874 in Detten¬
hausen , Oberamt Tübingen, Würt¬
temberg,Rekrut Gustav August Schütze ,
geboren am 2 . August 1874 in Hes¬
lach , Oberamt Stuttgart , Würt¬
temberg,
Rekrut Anton Gnirß , geboren am
17 . Oktober 1873 in Sommert ,
Schweiz, heimathberechtigt in Em¬
mingen, Kreis Engen,

» d 8—12 aus dem Landwehrbe¬
zirk Stockach ,

gegen welche der förmliche Desertions¬
prozeß eingeleitet ist, werden hierdurch
aufgefordert, sich ungesäumt, spätestens
aber in dem ausg .»»»»

Mittwoch den 10 . Juni 1896,
Vormittags 10 Uhr ,

im hiesigen Divisionsgerichtslokal (Erb¬
großherzog - Friedrich - Kaserne , Arrest¬
haus , Zimmer Nr . 39) anberaumten
Ediktaltermin zu gestellen, widrigenfalls
die Untersuchung geschlossen, sie für
fahnenflüchtig erklärt und im Ungehor¬
samsverfahren in eine Geldstrafe von
150 bis 3000 Mark verurtheilt werden.

Freiburg t. B ., 14 . Februar 1896 .
Königl. Gericht der 29 . Division.

6.

»d 3-
7.

8.

9.

10.

11.

12.

BrcmUwizvcrsrclqerunq .
W .152 . dir . 208 . Bon Großh . Be>-

zirksforstei Neckargemünd werden aus
Domünenwaldungen, jeweils Morgens
9 ' / , Uhr beginnend, versteigert:

1 . Donnerstag, 27 . Februar d.
I ., im Rathhaussaale in Mauer aus
Distrikt 1l „Judenwald " 360 Ster
Buchen-, 11 Ster Eichen -Scheitholz-
125 Ster Buchen-, 28 Ster Eichen -,
139 Ster gemischtes Laub-Prügelholz ^
10550 Buchen- und gemischte Laubhoh-
Wellen - 9 Haufen unaufbereitetes Laub¬
reisholz ) 3 Loose Schlagraum .

2 Freitag , 28 . Februar d. I .,
im „Löwen " in Wiesenbach aus
Distrikt UI „Heiden -Fronwald " 120Ster
Buchen-, 6 Ster Eichen -, 2 Ster Kirsch
baum- Scheitholz- 124 Ster Buchen-,
24 Ster Eichen -, 9 Ster Aspen -,
100 Ster gemischtes Laub-Prügelholz -
12 075 Buchen- und gemischte Laubholz-
Wellen - 11 Haufen unaufbereitetes
Laubretsholz - 2 Loose Schlagraum .

Borzetger des Holzes : Forstwart
Echner tu Miesenbach .

, I unrl vor » 1 —
sdsoiursn kisindivir Ist kisi» LN
XovIsnsLuns i-slov «
nLlüelicbs Lause
deunasn

'

Virkssiristr«
Nsilmjtt «! d . L <it »cide » »Iler

SvdIsimkLuts (Lsdlkopk , Lrvvelueii ,
vLrm , LIsssL InüuenLL , «uälieL

dsiSLnrs - ll Oonereiosiitdiläuns , Lickt ,
Lriss . Lsrnütsin «» , NkenmLtismlle .

8edr »ppetitLnrexcnä .

I. k»»xc ». u,p«t del Sen » eei-n»
sOIIIIs L Oonlip ., Xsicksnuiis .

Planfertigung u. Lauleitung
LU

Fabrikanlagen, zu
Dampf- L5 Wafserkraft-

anlage« p . p .
übernimmt T 61 34

Liv .- Jna. w » I», Karlsruhe
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